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Einleitung 

Die Hansestadt Lübeck verfügt über stabile Rahmenbedingungen, die den Wirtschaftsstandort 

seit mehreren Jahren prägen. Die demografische Entwicklung zeigt dabei eine moderate, aber 

kontinuierliche Dynamik: Die Bevölkerungsdichte ist seit 2020 leicht (+ 2%) gestiegen. Dies 

weist auf eine zunehmende Verdichtung und eine anhaltende Attraktivität Lübecks als Wohn- 

und Arbeitsort hin. 

 

Abbildung 1: eigene Darstellung, Datenstand 2024 

Ein Indikator für die Bedeutung Lübecks innerhalb der Region ist die Pendlerverflechtung. Seit 

2020 besteht ein stabiler Einpendlerüberschuss; größere Schwankungen sind nicht zu 

verzeichnen. Im Jahr 2024 standen rund 26.000 Auspendler:innen (etwa 30%) rund 46.700 

Einpendler:innen (rund 54%) gegenüber. 20% der Auspendler:innen zieht es nach Hamburg, 

was die enge funktionale Verknüpfung mit der Metropolregion unterstreicht. Gleichzeitig zeigt 

sich die starke Verankerung Lübecks im unmittelbaren Umland: Die meisten Einpendler:innen 

kommen aus den Kreisen Ostholstein (knapp 25%) und Nordwest-Mecklenburg (7%) 

(Hansestadt Lübeck, 2026). Die Hansestadt übernimmt damit eine zentrale 

Arbeitsplatzfunktion für das Umland und unterstreicht ihre Rolle als regionales Oberzentrum 

für Beschäftigung. 

Auch die Wanderungsbewegungen zeigen insgesamt ein positives Bild. Zwar unterlagen Zu- 

und Fortzüge im Zeitraum von 2020 bis 2024 gewissen Schwankungen, grundsätzlich 

überwiegen jedoch die Zuzüge (ebenda). Dies deutet auf eine anhaltende Nachfrage nach 

Wohnraum und Arbeitsmöglichkeiten in der Stadt hin und verstärkt die Bedeutung Lübecks als 

Zuzugsstandort. 

Der Arbeitsmarkt präsentiert sich im Vergleich mit Peergroupstädten1 stabil. Die 

Arbeitslosenquote ist in Lübeck in den Jahren 2019 – 2024 fast identisch zum Peergroupmittel 

 

1 Peergroup aus 10 dt. Vergleichsstädten mit 200.000-250.000 Einwohnern (Chemnitz, Erfurt, Freiburg, 
Halle, Kiel, Krefeld, Magdeburg, Mainz, Oberhausen, Rostock), vgl. auch Wirtschaftsförderung Lübeck, 
Masterplan 2025, S.5 
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(8,1% in 2024). Damit liegt sie zwar über dem bundesweiten Durchschnitt von 6%, folgt jedoch 

einem gesamtdeutschen Trend steigender Arbeitslosigkeit (HeyHugo2, 2026). 

Wie der Prognos Zukunftsatlas 2025 zeigt, ist die Arbeitslosigkeit zwischen 2022 und 2024 

nahezu flächendeckend gestiegen: In rund zwei Dritteln der 400 Kreise und kreisfreien Städte 

nahm sie um mehr als 10% zu (Prognos AG/Handelsblatt, 2025). Auch weitere arbeitsmarkt- 

und sozialstrukturelle Kennzahlen weisen nur geringe Abweichungen gegenüber den 

Peergroupstädten auf: Die Beschäftigungsquote von Frauen liegt bei rund 61%, die Zahl der 

Bürgergeld-Empfänger:innen bei knapp 7% und die Arbeitsplatzversorgung am Wohnort bei 

fast 63%. Die Differenzen zum Peergroupmittel liegen dabei jeweils unter 1% (HeyHugo, 

2026). 

Insgesamt zeigen diese Kennzahlen, dass sich Lübeck wirtschafts- und arbeitsmarktstrukturell 

in einem stabilen und gut vergleichbaren Umfeld bewegt. Vor diesem Hintergrund bietet der 

folgende Branchenreport eine fundierte Grundlage, um sektorale Stärken, 

Entwicklungspotenziale und zukünftige Herausforderungen des Wirtschaftsstandorts 

differenziert zu betrachten. 

Lübecks Branchencluster 

Mit insgesamt 5.434 Betrieben im Jahr 2024 sind in Lübeck zahlreiche unterschiedliche 

Branchen vertreten. Um einen besseren Überblick darüber zu erhalten, welche Sektoren am 

Standort besonders stark ausgeprägt sind, wird im Folgenden das Ergebnis einer 

Clusteranalyse dargestellt. Hierbei werden Dienstleister, Produzenten, Zulieferer, 

Einrichtungen und Institutionen zusammengefasst, die über Liefer- oder 

Wertschöpfungsketten sowie gemeinsame Interessen miteinander verbunden sind und somit 

einer Branche zugeordnet werden können. Auf diese Weise lässt sich die Wirtschaftsstruktur 

eines Standortes analysieren und ihre Entwicklung über einen längeren Zeitraum beobachten. 

Darüber hinaus ermöglicht die Clusteranalyse einen Vergleich mit anderen Regionen.  

Zur Identifikation von Branchenclustern wird zunächst der Lokalisationsquotient (LQ) 

berechnet. Hierfür wird die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (SvB) einer 

Branche ins Verhältnis zur Gesamtzahl aller SvB einer Region gesetzt und mit einem 

Referenzwert verglichen (Deutschland = 1). Ein Lokalisationsquotient größer als 1 weist darauf 

hin, dass eine Branche im Vergleich überdurchschnittlich stark vertreten ist und über den 

lokalen Bedarf hinaus produziert bzw. Dienstleistungen zur Verfügung stellt. Liegt der LQ unter 

 

2 HeyHugo ist eine Regionaldatenplattform mit über 500 sozioökonomischen Indikatoren aus offiziellen 
Quellen und bietet die Möglichkeit, regionale Vergleiche anhand der Daten abzubilden.  
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1, kann der regionale Bedarf nicht vollständig gedeckt werden, sodass entsprechende 

Leistungen oder Produkte von außerhalb bezogen werden müssen (Porter, 2000). 

Die folgende Grafik stellt die Entwicklung der Lokalisationsquotienten der neun am stärksten 

vertretenen Branchen Lübecks im Zeitraum von 2019 bis 2024 dar. Es zeigt sich, dass acht 

Branchen einen Lokalisationsquotienten von über 1 aufweisen und somit Cluster bilden. Dies 

sind die Sektoren Logistikwirtschaft, Gesundheitswirtschaft, Freizeit & Tourismus, private 

Dienstleistungen, Recycling, Ernährungswirtschaft, Kultur sowie Einzelhandel ohne 

Ernährung. Bei der Betrachtung fällt auf, dass die Lokalisationsquotienten dieser Branchen 

über die Jahre hinweg größtenteils konstant geblieben sind. Die größte Negativentwicklung ist 

im Einzelhandel ohne Ernährung zu beobachten, dessen Lokalisationsquotient von 1,44 im 

Jahr 2019 auf 1,30 im Jahr 2024 zurückging. Das stärkste Wachstum verzeichnete hingegen 

die Kulturbranche, deren Lokalisationsquotient im selben Zeitraum von 1,52 auf 1,68 anstieg. 

 

Abbildung 2: Lokalisationsquotient einzelner Branchen im Vergleich 

Welche Branchen im Jahr 2024 einen hohen Beschäftigungsanteil aufweisen, wird in der 

nachstehenden Abbildung dargestellt. Den größten Anteil an den 

sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten hat die Gesundheitswirtschaft mit über 23%, 

gefolgt von den privaten Dienstleistungen mit 16,45%. Auch die unternehmensnahen 

Dienstleistungen spielen eine wichtige Rolle für den Arbeitsmarkt: Obwohl sie kein Cluster 

bilden (LQ = 0,87), sind dort knapp 10% aller SvB tätig. Dass ein starkes Cluster nicht 

zwangsläufig mit einer hohen Beschäftigungszahl einhergeht, zeigt auch die Kulturbranche. 

Sie stellt mit einem Lokalisationsquotienten von 1,68 zwar das stärkste Cluster dar, umfasst 

jedoch lediglich 0,55% der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. Die 
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Beschäftigungsanteile der einzelnen Branchen sowie deren Entwicklung werden nachfolgend 

ausführlicher betrachtet (Statistik der Bundesagentur für Arbeit, 2026).  

 

Abbildung 3: Lübecks Branchen nach Größe und Bedeutung 

Beschäftigungseffekte einzelner Branchen 

Wie bereits im vorherigen Abschnitt aufgezeigt, sind stark ausgeprägte Branchencluster nicht 

automatisch mit einem hohen Beschäftigungsanteil verbunden. Ein Blick auf die Branchen mit 

den größten Anteilen an sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (SvB) zeigt, dass 

insbesondere einige große Dienstleistungssektoren den Arbeitsmarkt prägen. Den höchsten 

Beschäftigungsanteil weist die Gesundheitswirtschaft mit rund 23% auf, gefolgt von den 

privaten Dienstleistungen mit 16,5%. Ebenfalls stark beschäftigungsrelevant sind die 

unternehmensnahen Dienstleistungen mit 9,8% sowie die Ernährungswirtschaft mit 8,57%. 

Dicht dahinter liegen mehrere Branchen mit ähnlichen Anteilen: die Logistikwirtschaft (6,38%), 

die Digitale Wirtschaft (6,2%) sowie der Bereich Bauen und Einrichten (6,1%) (Statistik der 

Bundesagentur für Arbeit, 2026). 

Im Zeitraum von 2019 bis 2024 ist die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten in 

Lübeck insgesamt um fast 7% gestiegen. Dieser Zuwachs verteilt sich über alle Branchen 

hinweg, wobei die Entwicklungen unterschiedlich stark ausfallen. Ein Beschäftigungsplus von 

über 1% konnten lediglich die Gesundheitswirtschaft sowie die privaten Dienstleistungen 
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verzeichnen. Demgegenüber zeigt sich eine Abnahme von über 1% im Bereich der 

unternehmensnahen Dienstleistungen, womit dieser Sektor eine gegenläufige Entwicklung 

aufweist (ebenda). 

 

Abbildung 4: Lübecks Beschäftigtenanteile nach Branchen im Vergleich 

Für die Einordnung der Beschäftigungseffekte ist auch die Verteilung der Beschäftigten nach 

Betriebsgrößen von Bedeutung. Rund 41% der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 

(entspricht 43.867 Arbeitnehmenden) sind in lediglich 59 Großbetrieben tätig. Demgegenüber 

arbeiten in 4.004 Kleinstbetrieben nur etwa 12% der SvB (12.461 Arbeitnehmende). 

Dazwischen liegen 279 mittlere Betriebe, in denen rund 26% der SvB beschäftigt sind. In 1.092 

Kleinbetrieben arbeiten weitere 

21% der SvB (22.389 

Arbeitnehmende) (Statistik der 

Bundesagentur für Arbeit, 2026). 

Diese Struktur verdeutlicht die 

hohe Bedeutung weniger großer 

Arbeitgeber:innen für den 

Lübecker Arbeitsmarkt; zeigt aber 

auch, dass die Summe an Kleinst- 

und Kleinbetrieben nicht außer 

Acht gelassen werden darf.   

Ein Vergleich der durchschnittlichen jährlichen Wachstumsraten (Compound Annual Growth 

Rate, CAGR) einzelner Branchen zwischen Lübeck und Deutschland im Zeitraum 2019 bis 
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2024 macht deutliche Unterschiede sichtbar. So verzeichnet die Maschinen- und 

Gerätebaubranche bundesweit einen Rückgang von –0,67%, während sie in Lübeck um 

4,54% gewachsen ist. Dies entspricht einem Zuwachs von 471 sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten bei einer nahezu konstanten Zahl an Betrieben (Anstieg von 55 auf 58 Betriebe). 

 

Abbildung 6: Compound Annual Growth Rate (2019-2024) von Lübeck und Deutschland im Vergleich 

Ein gegensätzliches Bild zeigt sich im Energiesektor: Während dieser bundesweit um über 2% 

wachsen konnte, weist Lübeck hier ein Minus von rund 2% auf. Besonders starke positive 

Abweichungen gegenüber dem Bund sind hingegen in der Bildungsbranche sowie in der 

Kulturbranche zu beobachten. Die Bildungsbranche verzeichnete in Lübeck ein Wachstum von 

über 4%, die Kulturbranche von knapp 3%. In der Bildungsbranche kamen nahezu 1.000 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigte hinzu, was einer Steigerung von 29% entspricht, 

während sich die Zahl der Betriebe nahezu gleichblieb (2019: 136 Betriebe; 2024: 135 

Betriebe). Der Einzelhandel ohne Ernährung ist sowohl auf Bundesebene als auch in Lübeck 

im betrachteten Zeitraum rückläufig (Statistik der Bundesagentur für Arbeit, 2026). 

Lübecks Branchen im Detail 

Gesundheitswirtschaft 

Die Gesundheitswirtschaft stellt das größte Branchencluster am Wirtschaftsstandort Lübeck 

dar. Mit einem Lokalisationsquotienten von 1,42 ist der Sektor deutlich überdurchschnittlich 

vertreten und stellt Leistungen bereit, die über den eigenen regionalen Bedarf hinausgehen. 

Diese starke Position wird maßgeblich durch große Unternehmen und Einrichtungen wie z.B. 

das UKSH, die Sana Kliniken, Dräger und Euroimmun getragen. 
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Zwischen 2019 und 2024 ist der Beschäftigungsanteil von 22% auf 23% gestiegen, was einem 

Zuwachs von über 2.500 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten entspricht. Parallel dazu 

sind vier neue Betriebe in diesem Sektor entstanden. Besonders prägend ist die Rolle weniger 

Großunternehmen: Acht Unternehmen mit jeweils mehr als 500 Beschäftigten vereinen im Jahr 

2024 insgesamt 13.520 SvB (etwa 55%) auf sich (Statistik der Bundesagentur für Arbeit, 

2026). 

Die demografische Entwicklung begünstigt die Gesundheitswirtschaft am Standort Lübeck, da 

eine alternde Bevölkerung den Bedarf an medizinischer Versorgung, Pflege und 

Gesundheitsdienstleistungen langfristig stabilisiert. Gegenläufig wirken mögliche 

gesundheitspolitische Strukturreformen, etwa in der Krankenhauslandschaft oder in der 

Pflegefinanzierung, die die Rahmenbedingungen des Clusters spürbar verändern können. 

Vor diesem Hintergrund ist die Gesundheitswirtschaft nicht nur das größte, sondern auch eines 

der strukturell robustesten Cluster Lübecks. Die überdurchschnittliche Spezialisierung und die 

wachsenden Beschäftigtenanteile stärken die Versorgungs- und Innovationsrolle des 

Standorts deutlich über das eigene Umland hinaus. Gleichzeitig bleibt das Cluster aufgrund 

der Konzentration auf wenige Klinikkonzerne und Medizintechnikunternehmen anfällig für 

regulatorische Eingriffe sowie für unternehmerische Standortentscheidungen. 

Ernährungswirtschaft 

Die Ernährungswirtschaft ist ein bedeutender industrieller Schwerpunkt am 

Wirtschaftsstandort Lübeck. Große Unternehmen wie Brüggen, GB Foods, Joh. Wilh. von 

Eicken, Junge Die Bäckerei, Niederegger und Nordgetreide tragen wesentlich zur starken 

Position der Branche bei. Im Jahr 2024 beschäftigen 240 Unternehmen insgesamt 9.078 SvB. 

Besonders hervorzuheben ist die hohe Konzentration bei Großbetrieben: Acht Unternehmen 

mit mehr als 250 Beschäftigten vereinen rund 4.735 SvB auf sich (Statistik der Bundesagentur 

für Arbeit, 2026). 

Ein wichtiges Element der Standortentwicklung ist das Branchennetzwerk foodRegio, das 

2007 als eingetragener Verein durch die Wirtschaftsförderung initiiert wurde und seit 2023 als 

eigenständige GmbH erfolgreich das Clustermanagement der norddeutschen 

Ernährungswirtschaft übernimmt (foodRegio, 2026). 

Damit verfügt Lübeck in der Ernährungswirtschaft nicht nur über eine starke Einzelbranche, 

sondern über ein klar ausgebildetes, hafenbasiertes Cluster mit rund 3,2 Mrd. Euro 

Jahresumsatz, hoher Beschäftigungsquote und überdurchschnittlicher Spezialisierung 

(Lokalisationsquotient 1,34). Dieses Cluster verbindet industrielle Volumenproduktion, 

markenstarke Traditionsunternehmen, exportorientierte Hidden Champions und 

innovationsnahe Akteur:innen und wird durch leistungsfähige Logistik- sowie Wissenschafts- 
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und Transferstrukturen (Hanse Innovation Campus, Food-Processing-Studiengang, 

Fraunhofer Future Food) strategisch abgesichert. 

Private Dienstleistungen 

Der Sektor der privaten Dienstleistungen weist in Lübeck einen Lokalisationsquotienten von 

1,1 auf und ist damit knapp als Cluster zu bezeichnen. Die Branche ist sehr breit gefächert und 

umfasst unter anderem Reparaturdienstleister, Reisebüros, Fitnesszentren, Tierarztpraxen, 

Hausmeisterdienste, Gärtnereien, Kindertagesbetreuung, Sportvereine, Friseur- und 

Kosmetiksalons, Arbeitnehmervereinigungen sowie öffentliche und städtische Einrichtungen. 

Im Jahr 2024 sind diesem Sektor 965 Betriebe mit insgesamt 17.423 SvB zugehörig. Das sind 

über 16 % aller sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Lübeck. Zwischen 2019 und 2024 

verzeichnete dieser Bereich ein Wachstum von 2,44%, das fast doppelt so hoch ausfiel wie 

der Bundesdurchschnitt (1,27%). Dies spiegelt sich auch in den Gewerbeanmeldungen wider 

– hier ist ein hoher Anteil dem Dienstleistungssektor zuzuordnen. Auffällig ist die betriebliche 

Struktur: 687 Unternehmen sind Kleinstbetriebe mit weniger als sechs Beschäftigten (Statistik 

der Bundesagentur für Arbeit, 2026). 

Der Bereich der privaten Dienstleistungen ist damit einer der dynamischsten, aber auch 

fragilsten Wachstumspfeiler des Standorts Lübeck. Die Kombination aus 

überdurchschnittlichem Beschäftigungswachstum, hoher Gründungsaktivität und einer sehr 

kleinteiligen Betriebsstruktur zeigt, dass hier ein breit diversifiziertes, stark unternehmerisch 

geprägtes Cluster entsteht, das auf veränderte Nachfragemuster schnell reagiert – etwa durch 

demografischen Wandel, zunehmende Dienstleistungsorientierung von Haushalten und 

Unternehmen sowie den Strukturwandel im Handel. Zugleich machen die vielen 

Kleinstbetriebe den Sektor anfällig für konjunkturelle Ausschläge und Krisen mit globalen 

Ursachen, wie etwa Pandemien oder Energie- und Inflationsschocks, da Puffer in der Regel 

bei Eigenkapital, Liquidität und Personal gering ausfallen und Nachfrageverschiebungen (zum 

Beispiel im Freizeit-, Reise- oder Beautybereich) unmittelbar durchschlagen. Strategisch wird 

es daher darauf ankommen, diese Dienstleistungsökonomie über Qualifizierung, 

Professionalisierung, Vernetzung und bessere Rahmenbedingungen für Solo-Selbstständige 

und Kleinstunternehmen zu stabilisieren und gezielt jene Teilsegmente zu stärken, die auch in 

Krisen als relativ resilient gelten (wie beispielsweise gesundheitsnahe Services, Bildung, 

Betreuung und haushaltsnahe Dienstleistungen). 

Logistikwirtschaft 

Die Logistikwirtschaft ist ein weiteres zentrales Cluster am Standort Lübeck, weist jedoch ein 

ausgeprägtes Klumpenrisiko auf. Ein einzelnes Großunternehmen erwirtschaftet zwischen 
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50% und 70% des gesamten Branchenumsatzes und stellt einen entsprechend hohen Anteil 

der Beschäftigten. Die Branchenentwicklung ist damit in besonderem Maße von der Stabilität 

einzelner Akteur:innen abhängig. 

Im Zeitraum von 2019 bis 2024 zeigt die Branche in Lübeck insgesamt eine stagnierende bis 

leicht rückläufige Entwicklung, während sie bundesweit um rund 1% wachsen konnte. Im Jahr 

2024 beschäftigen in Lübeck 242 Unternehmen insgesamt 6.764 SvB. Davon entfallen allein 

3.633 SvB auf 25 Unternehmen, die jeweils mehr als 100 Beschäftigte aufweisen (Statistik der 

Bundesagentur für Arbeit, 2026). 

Die Logistikbranche in der Region Lübeck wird unter anderem vom Verein logRegio e. V. 

unterstützt, der die Logistikwirtschaft dabei begleitet, ihren Standort überregional und 

international zu vermarkten. 

Strukturell ist die Logistikwirtschaft damit ambivalent positioniert. Auf der einen Seite steht ein 

volumenstarkes, aber stark konzentriertes Branchenprofil und einer nur 

unterdurchschnittlichen Dynamik im Vergleich zur bundesweiten Entwicklung. Auf der anderen 

Seite verfügt die Region mit dem Hafenstandort Lübeck und dem Netzwerk logRegio e. V. über 

wesentliche Hebel, um Wertschöpfungsketten zu verlängern, neue intermodale Verkehre und 

Dienstleistungen zu entwickeln und die Abhängigkeit von einzelnen Großunternehmen 

perspektivisch zu reduzieren. 

Freizeit & Tourismus 

Im Bereich Freizeit & Tourismus ist zwischen 2019 und 2024 kein nennenswertes 

Beschäftigungswachstum zu erkennen, was auch der Entwicklung auf Bundesebene 

entspricht. Im Jahr 2024 sind in Lübeck 3.974 SvB in 509 Betrieben tätig. Die Branche ist dabei 

stark kleinteilig geprägt: Rund 66% der Betriebe (337 Unternehmen) sind Kleinstbetriebe mit 

weniger als sechs Beschäftigten. Betriebe mit mehr als 200 Beschäftigten sind in diesem 

Sektor in Lübeck nicht vertreten (Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Januar 2026). 

 

Abbildung 7: Lübecks Übernachtungszahlen und SvB im Sektor Freizeit & Tourismus von 2019-2024 
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Gleichzeitig verzeichnet Lübeck seit 2021 stetig steigende Übernachtungszahlen. Bereits 2022 

wurde das Vor‑Corona‑Niveau überschritten, und im Jahr 2024 konnte mit über 2,27 Millionen 

Übernachtungen ein neuer Rekord erzielt werden. Die Beschäftigungszahlen in der Branche 

zeigen ein leichtes Auf und Ab – eine Auswirkung der Covid-19-Pandemie (Statistisches Amt 

für Hamburg und Schleswig-Holstein, 2026). 

Lübecks kontinuierlich steigende Übernachtungszahlen sind zurückzuführen auf einen 

deutlichen Produktivitätsanstieg, kleinteilige Betriebsstrukturen und eine zunehmende 

Substitution regulärer Stellen durch flexible Beschäftigungsformen im Sektor Freizeit & 

Tourismus. 

Lübecker Einzelhandel (ohne Ernährung) 

Der Einzelhandel ohne Ernährung bildet mit einem Lokalisationsquotienten von 1,3 ebenfalls 

ein Cluster am Standort Lübeck. Dennoch ist die Branche zwischen 2019 und 2024 deutlich 

rückläufig. Die CAGR liegt bei –2,08%, während der bundesweite Rückgang mit –0,81% 

weniger stark ausfällt. 

Im Jahr 2024 umfasst der Sektor 329 Betriebe mit insgesamt 3.266 Beschäftigten. Auch hier 

dominiert eine kleinteilige Betriebsstruktur: 211 Betriebe (rund 64%) sind Kleinstbetriebe mit 

weniger als sechs Beschäftigten. Die Einzelhandelszentralität ist im Zeitraum von 2019 bis 

2024 von 152 auf 134 gesunken. Ein ähnlicher Abwärtstrend zeigt sich im Peergroupmittel, 

das von 123 auf 116 zurückging. Die Einzelhandelszentralität beschreibt, ob Kaufkraft aus dem 

Umland angezogen wird (Werte über 100) oder ob lokale Konsumenten zur Deckung ihres 

Bedarfs abwandern müssen (Werte unter 100) (HeyHugo, 2026). 

Der Einzelhandel ohne Ernährung steht damit in einem Spannungsfeld; die Kombination aus 

deutlich negativer Beschäftigungsentwicklung, rückläufiger Einzelhandelszentralität und einer 

stark kleinteiligen Betriebsstruktur zeigt, dass Lübeck zwar weiterhin Kaufkraft aus dem 

Umland anzieht und von den hohen Tourismuszahlen stark profitiert, diesen Vorsprung jedoch 

schrittweise verliert. Strategisch verschärft wird die Lage durch verändertes Konsumverhalten, 

wachsenden Online-Anteilen und sich verändernden innerstädtischen Aufenthaltsmustern. 

Daher wird die weitere Entwicklung des Einzelhandelsstandorts wesentlich davon abhängen, 

inwieweit es gelingt, Frequenzlagen zu stabilisieren, profilbildende Sortimente und Formate zu 

halten beziehungsweise neu anzusiedeln und die Innenstadt- und Centerentwicklungen enger 

mit Tourismus, Freizeit-, Kultur- und Gastronomieangeboten zu verknüpfen. 

Unternehmensnahe Dienstleistungen 

Der Sektor der unternehmensnahen Dienstleistungen umfasst unter anderem 

Wirtschaftsprüfer, Architekturbüros, Call‑Center, Handelsvermittlungen, Ingenieurbüros, 
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Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen, Beratungsunternehmen sowie die 

Arbeitnehmerüberlassung. Zwischen 2019 und 2024 ist die Branche in Lübeck leicht rückläufig 

(CAGR –0,84%), während sie bundesweit um 0,74% wachsen konnte (Statistik der 

Bundesagentur für Arbeit, 2026). 

Trotz dieser Entwicklung stellt der Sektor einen wichtigen Bestandteil des Arbeitsmarktes dar 

und macht 9,8% der Gesamtbeschäftigung aus. Im Jahr 2024 beschäftigen 818 Betriebe 

insgesamt 10.377 SvB. Die Struktur ist heterogen: 534 Kleinstbetriebe mit weniger als sechs 

Beschäftigten vereinen 1.039 SvB auf sich, während 50 Betriebe mit 50 bis 200 Beschäftigten 

rund 4.670 SvB (etwa 45%) beschäftigen (ebenda). 

Die unternehmensnahen Dienstleistungen bilden damit ein strategisch sensibles, aber bislang 

unterentwickeltes Rückgrat der Lübecker Wirtschaft. Die leichte lokale Schrumpfung bei 

gleichzeitigem bundesweiten Wachstum signalisiert, dass Lübeck im Wettbewerb um 

wissensintensive Dienstleistungen, F&E- und Beratungsleistungen Marktanteile verliert und 

von konjunkturellen und krisenbedingten Verwerfungen – etwa durch Pandemiephasen, 

Investitionszurückhaltung in der Industrie oder verschobene Bau‑ und Infrastrukturprojekte – 

stärker betroffen ist als andere Standorte. Angesichts der hohen Bedeutung mittelgroßer 

Dienstleistungsunternehmen für Wertschöpfung, Innovationsdynamik und die 

Funktionsfähigkeit der übrigen Cluster (Gesundheitswirtschaft, Ernährungswirtschaft und 

Logistik) bietet dieser Bereich eine echte Chance die weitere Standortentwicklung darauf 

auszurichten, diese Segmente gezielt zu stabilisieren und auszubauen. Dies geschieht in 

Teilen schon durch die Projekte „Innovative Hochschule“ – etwa durch Stärkung der 

Forschungs- und Entwicklungsakteur:innen, Förderung wissensintensiver Gründungen und 

der Transferaktivitäten in und um Lübeck. Eine aktive Einbindung von Beratungs‑ und 

Ingenieurdienstleistungen in Transformations- und Entwicklungsprojekten sowie eine aktivere 

Ansprache externer Dienstleistungsinvestor:innen kann helfen diesen Prozess zu 

beschleunigen. 

Digitale Wirtschaft 

Die Digitale Wirtschaft umfasst in Lübeck ein breites Spektrum an Tätigkeiten, darunter 

Verlage (z. B. Zeitungen, Computerspiele, Software, Tonträger), Bild‑ und Tonbranche (Film, 

Hörfunk, Video), Kommunikationsanbieter, Internet‑Service‑Provider, Datenverarbeitung, 

digitale Dienste (Softwareentwicklung, Hosting, Webportale) sowie Agenturleistungen für 

Grafik‑ und Kommunikationsdesign. 

Zwischen 2019 und 2024 wuchs die Branche in Lübeck um 1,43%, während der 

Bundesdurchschnitt bei 1,85% lag. Knapp 6% der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 

in Lübeck sind in der Digitalwirtschaft tätig. Die Zahl der Betriebe stieg von 257 im Jahr 2019 



 

13 
 

auf 293 im Jahr 2024, was einem Zuwachs von rund 14% entspricht. 189 Unternehmen sind 

Kleinstbetriebe mit weniger als sechs Beschäftigten. Insgesamt arbeiten 6.562 SvB in diesem 

Sektor. Dabei fällt auf, dass rund 35% der SvB auf Unternehmen mit unter 100 Beschäftigten 

fallen. Die übrigen 65% sind in nur wenigen Großbetrieben beschäftigt, dessen genaue Zahl 

aus Datenschutzgründen und Gründen der statistischen Geheimhaltung nicht bekannt sind 

(Statistik der Bundesagentur für Arbeit, 2026). Dies deutet auf eine duale Struktur aus 

innovationsgetriebenen Kleinbetrieben und wenigen beschäftigungsstarken Leitunternehmen 

hin. 

Die Digitale Wirtschaft ist damit ein noch relativ kleiner, aber strategisch hochrelevanter 

Wachstumskern des Standorts, der in Lübeck aktuell hinter der bundesweiten Dynamik 

zurückbleibt. Die Mischung aus starkem Zuwachs an Betrieben, hoher Dichte an 

Kleinstunternehmen und einer parallel bestehenden Gruppe weniger beschäftigungsstarker 

Leitunternehmen passt in das bundesweite Bild einer Digitalbranche, die von globalen Krisen 

und Schocks weniger über die reine Nachfrage, sondern vor allem über Investitions- und 

Finanzierungszyklen, Fachkräftemangel und Technologiewechsel beeinflusst wird. Für Lübeck 

ergibt sich daraus die Notwendigkeit, die duale Struktur gezielt zu nutzen; einerseits durch 

bessere Wachstums- und Skalierungsbedingungen für die vielen innovationsgetriebenen 

Kleinbetriebe (Zugang zu Kapital, Netzwerken, Testfeldern mit Industrie und 

Gesundheitswirtschaft); andererseits durch eine aktive Bindungs- und Ansiedlungspolitik für 

digitale Leitunternehmen, die als Anker für Beschäftigung, Ausbildung, Dateninfrastrukturen 

und anspruchsvolle Projekte in den übrigen Clustern fungieren können. 

Entwicklungen der Branchenumsätze 

Die Entwicklung der Branchenumsätze in Lübeck war im Zeitraum von 2019 bis 2024 von 

Schwankungen geprägt. Nach einem pandemiebedingten Rückgang im Jahr 2020 stiegen die 

aggregierten Umsätze in den Folgejahren deutlich an und erreichten im Jahr 2022 einen 

Höchststand. Bis 2024 ging das Gesamtumsatzvolumen wieder zurück. Diese Entwicklung 

wird maßgeblich dadurch bestimmt, dass sich einzelne umsatzstarke Branchen 
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unterschiedlich entwickeln und so das Gesamtumsatzniveau einzelner Jahre beeinflussen 

(Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, 2026). 

 

Abbildung 8: Lübecks Branchenumsätze kumuliert 

Die Umsatzentwicklung verdeutlicht, dass die wirtschaftliche Dynamik am Standort Lübeck 

nicht gleichmäßig über alle Branchen verteilt ist. Insbesondere Sektoren mit hoher 

Umsatzkonzentration – wie die Logistikwirtschaft – können starke Ausschläge verursachen, 

während sich Beschäftigungs‑ und Betriebszahlen insgesamt stabil entwickeln.  

Entgegen der etwas volatileren Umsatzentwicklung zeigt sich im Jahr 2024 ein deutlicher 

Anstieg der kommunalen Steuereinnahmen. Die Gewerbesteuer nahm gegenüber dem 

Vorjahr um rund 20% zu, obwohl der Gewerbesteuerhebesatz unverändert blieb. Auch die 

Gemeindeanteile an der Einkommen‑ und Umsatzsteuer entwickelten sich positiv (Hansestadt 

Lübeck, 2026). 

 

Abbildung 9: Lübeck Steuereinnahmen von 2019-2024 

Die Gegenüberstellung von Umsatz- und Steuerentwicklung macht deutlich, dass beide 

Größen nicht zwingend parallel verlaufen. Vorliegende Unternehmensabschlüsse einzelner 
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großer Unternehmen am Standort zeigen, dass im Jahr 2024 teils stabile oder nur moderat 

wachsende Umsätze mit deutlich verbesserten Ergebnissen einhergingen. In diesen Fällen 

wuchs der Gewinn schneller als der Umsatz, unter anderem durch höhere Margen, 

Kostenanpassungen oder strukturelle Effekte. Dies führte zu höheren Steuereinnahmen der 

Hansestadt Lübeck. 

Die Umsatzdaten und die Entwicklung der Steuereinnahmen verdeutlichen damit, dass sich 

wirtschaftliche Leistungsfähigkeit nicht allein über das Umsatzniveau abbildet. Vielmehr 

spielen die Ertragslage einzelner Unternehmen sowie die Konzentration von Wertschöpfung 

eine zentrale Rolle für die fiskalische Wirkung wirtschaftlicher Aktivität am Standort. 

Die umsatzstärksten Branchen am Standort  

Ein ergänzender Blick auf die umsatzstärksten Branchen verdeutlicht die strukturelle 

Verteilung der Wertschöpfung am Wirtschaftsstandort Lübeck. Im Jahr 2024 entfielen die 

höchsten Branchenumsätze auf: 

1. Logistikwirtschaft 

2. Ernährungswirtschaft 

3. Gesundheitswirtschaft 

4. Großhandel 

5. Unternehmensnahe Dienstleistungen 

6. Bauen & Einrichtung 

Diese Branchen prägen das gesamtwirtschaftliche Umsatzniveau in besonderem Maße. 

 

Abbildung 10: Die Logistikwirtschaft wird aufgrund ihres hohen Umsatzniveaus auf einer separaten Achse 
dargestellt 
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Dabei zeigt sich, dass eine hohe Umsatzleistung nicht zwangsläufig mit einer hohen Zahl an 

Betrieben oder Beschäftigten einhergeht. Besonders deutlich wird dies am Beispiel des 

Großhandels. Trotz einer vergleichsweise geringen Zahl an Betrieben und 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten zählt dieser Sektor zu den Top 6 der 

umsatzstärksten Branchen am Standort. Zwischen 2019 und 2024 bewegte sich die Zahl der 

Betriebe zwischen rund 56 und 68 Unternehmen, die den Betriebsgrößenklassen mit bis zu 

100 Beschäftigten zuzuordnen sind. Insgesamt waren in dieser Branche von 2019 bis 2024 

zwischen 780 und 950 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte tätig (Statistisches Amt für 

Hamburg und Schleswig-Holstein, 2026). Im Verhältnis zu anderen Branchen weist der 

Großhandel damit eine geringe betriebliche und beschäftigungsseitige Breite auf, erzielt 

jedoch eine hohe Umsatzleistung. Dies unterstreicht die Bedeutung einzelner, umsatzstarker 

Marktakteur:innen für Lübeck. 

Auch in anderen umsatzstarken Branchen zeigt sich eine ausgeprägte Konzentration. 

Während die Logistikwirtschaft durch ein sehr hohes, jedoch stark schwankendes 

Umsatzniveau gekennzeichnet ist, verbinden die Ernährungs‑ und Gesundheitswirtschaft 

hohe Umsätze mit einer vergleichsweise dynamischen betrieblichen Struktur. Insgesamt 

verdeutlicht die Betrachtung der umsatzstärksten Branchen, dass die wirtschaftliche 

Bedeutung einzelner Sektoren nicht allein anhand von Beschäftigungszahlen beurteilt werden 

kann, sondern maßgeblich von ihrer Rolle innerhalb der Wertschöpfungsketten abhängt. 

Unternehmerische Dynamik 

Neben der strukturellen Einordnung der umsatzstärksten Branchen lassen auch die 

Gewerbean‑ und Abmeldungen Rückschlüsse auf die Dynamik des Standorts zu. Abgesehen 

von einem leichten Einbruch im 

Jahr 2022 ist im Zeitraum von 

2019 bis 2024 eine 

kontinuierliche Zunahme der An‑ 

und Abmeldungen zu 
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Geschehens am Wirtschaftsstandort hin (Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-

Holstein, 2026).   

Im Jahr 2024 entfielen die größten Anteile der Gewerbeanmeldungen auf: 

1. Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen (22%) 

2. Erbringung sonstiger wirtschaftlicher Dienstleistungen (13%) 

3. Erbringung freiberuflicher, wissenschaftlicher und technischer Dienstleistungen (11%) 

4. Gastgewerbe, Beherbergung und Gastronomie (9%) 

5. Sonstige Dienstleistungen wie Sport, Unterhaltung und Erholung (9%) 

Auffällig ist der hohe Anteil dienstleistungsorientierter Gründungen, was die strukturelle 

Ausrichtung der Lübecker Wirtschaft widerspiegelt. 

Ergänzend dazu liefert die Gründungsintensität – berechnet als Anzahl der 

Unternehmensgründungen je 10.000 Personen ab 18 Jahren – weitere Erkenntnisse. Im Jahr 

2019 lag Lübecks Gründungsintensität sowohl über dem Durchschnitt der Peergroup‑Städte 

als auch über dem Bundeswert.  

 

 

In den Jahren 2020 bis 2022 folgte ein deutlicher Rückgang, während die Gründungsintensität 

in Deutschland insgesamt relativ stabil blieb. Im Jahr 2023 zeigte sich in Lübeck jedoch wieder 

eine Erholung, sodass die Gründungsintensität erneut das bundesweite Niveau erreichte. Die 

Peergroup‑Städte konnten im selben Zeitraum noch keine vergleichbare Entwicklung 

verzeichnen. Dies weist darauf hin, dass sich die unternehmerische Dynamik in Lübeck 

schneller erholt hat als in strukturell vergleichbaren Städten. Während die Gründungsintensität 

im Jahr 2024 sowohl deutschlandweit als auch im Peergroupmittel nahezu konstant blieb, sank 

der Wert in Lübeck leicht und näherte sich damit der Peergroup an (HeyHugo, 2026). 
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Fazit und Ausblick 

Wirtschaftliche Resilienz und Struktur 

Die Jahre 2019 bis 2024 waren von erheblichen externen Einflussfaktoren geprägt, 

insbesondere durch die Covid‑19‑Pandemie sowie den Krieg in der Ukraine. Zudem war in 

diesem Zeitraum eine ausgeprägte Inflationsphase zu beobachten, die nach zunächst 

niedrigen Raten deutlich anzog und insbesondere in den Jahren 2022 und 2023 Unternehmen 

wie private Haushalte stark belastete (Statistisches Bundesamt (Destatis), 2026). Die 

gestiegenen Preise führten unter anderem zu höheren Produktions‑ und Energiekosten, 

Kaufkraftverlusten sowie zu einer spürbaren Zurückhaltung bei Konsum und Investitionen; im 

Jahr 2024 ging der Preisdruck wieder deutlich zurück.  

 

Abbildung 13: Entwicklung der Inflation in Deutschland von 2019 - 2024 

Trotz dieser außergewöhnlichen Rahmenbedingungen zeigen sich in Lübeck weder in der 

Gesamtzahl der Unternehmen noch bei den sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten 

größere Schwankungen. Dies spricht für eine vergleichsweise robuste und anpassungsfähige 

Wirtschaftsstruktur. 

Gleichzeitig bleibt die Verteilung der Beschäftigung nach Betriebsgrößen differenziert. Ein 

erheblicher Teil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten arbeitet in einer sehr kleinen 

Zahl von Großbetrieben, während auf der anderen Seite eine Vielzahl an kleineren Betrieben 

mit vergleichsweise wenig Beschäftigten besteht. 
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59 Großbetriebe vereinen rund 41% aller sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, während 

mehr als 5.000 Kleinst- und Kleinbetriebe einen ähnlichen Beschäftigungseffekt erzielen. 

Diese Struktur kombiniert Stabilität durch große Arbeitgeber:innen mit wirtschaftlicher Breite 

und Flexibilität durch zahlreiche kleinere Betriebe. Dies unterstreicht die doppelte Bedeutung 

von Leitunternehmen und kleinteiligen Wirtschaftsstrukturen für den Arbeitsmarkt in Lübeck. 

Die ausgeprägte Konzentration der Beschäftigten auf wenige Großbetriebe ist auch im Kontext 

des Einsatzes von Künstlicher Intelligenz von Bedeutung. Hier ist zu berücksichtigen, dass 

technologische Entwicklungen ihre Wirkungen weniger auf Branchenebene, sondern vor allem 

auf Ebene einzelner Tätigkeiten entfalten. Internationale Analysen zeigen, dass produktive 

KI‑Anwendungen bislang vor allem in größeren Unternehmen und in fortgeschrittenen 

Dienstleistungssektoren umgesetzt werden, da dort Investitionsfähigkeit, Datenverfügbarkeit 

und internes Know‑how stärker ausgeprägt sind (World Economic Forum, 2025). 

Zugleich sind vor allem standardisierte informations‑, verwaltungs‑ und routinelastige 

Aufgaben von Automatisierung betroffen, während physische, stark regulierte oder 

personennahe Tätigkeiten vergleichsweise stabil bleiben. In kleinteilig strukturierten 

Wirtschaftsbereichen verlaufen technologische Anpassungen oft langsamer. Die Fähigkeit, 

solche Veränderungen in bestehende Betriebs‑ und Qualifikationsstrukturen zu integrieren, ist 

daher für die wirtschaftliche Resilienz von Bedeutung (ebenda). 

Ergänzend zur stabilen Unternehmens‑ und Beschäftigungsentwicklung ist auch die finanzielle 

Ausgangslage der Kommune einzuordnen. Der Schuldenstand der Kernhaushalte3 je 

Einwohner lag in Lübeck im Jahr 2023 bei 2.044 € und damit über dem Bundesdurchschnitt 

von 1.540 €, jedoch unter dem Peergroupmittel von 2.314 € je Einwohner. Während sich 

Bundes‑ und Peergroupwerte seit 2019 weitgehend stabil zeigen, ist in Lübeck eine leichte 

Reduzierung der Pro‑Kopf‑Verschuldung zu beobachten (2019: 2.509 € je Einwohner) 

(HeyHugo, 2026). 

Potenziale und Perspektiven 

Wissenschaft und Forschung 

Der Wissenschafts- und Forschungsstandort Lübeck verfügt über eine außergewöhnlich hohe 

Spezialisierung in den Bereichen Medizin, Medizintechnik, Life Sciences und Digitalisierung. 

Diese Schwerpunktsetzung wird maßgeblich durch den Hanse Innovation Campus (HIC) 

Lübeck getragen, der als Bindeglied zwischen Hochschulen, dem Universitätsklinikum 

Schleswig‑Holstein (UKSH), Campus Lübeck, außeruniversitären Forschungseinrichtungen 

 

3 Kernhaushalte: Die offiziellen Haushalte von Gemeinden und Gemeindeverbänden; berücksichtigt 
werden nur die dort ausgewiesenen Schulden, ohne Eigenbetriebe oder ausgelagerte Einrichtungen. 
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und der Wirtschaft fungiert. Das UKSH selbst nimmt eine zentrale Rolle als 

Forschungspartnerin ein. 

Für den Wirtschaftsstandort ergeben sich daraus sehr gute Voraussetzungen für Unternehmen 

der Medizintechnik, Digital Health und Life Sciences, insbesondere im Hinblick auf klinische 

Studien, Pilotanwendungen und Co‑Entwicklungen. Mit dem Technikzentrum Lübeck (TZL) 

besteht zudem eine etablierte Schnittstelle zwischen Wissenschaft und Wirtschaft, die 

Gründungen sowie Innovationsprojekte gezielt unterstützt. Die Leistungsfähigkeit dieses 

Innovationsumfelds spiegelt sich auch im Prognos Zukunftsatlas 2025 wider, in dem Lübeck 

im Bereich „Wettbewerb & Innovation“ mit Rang 101 von 400 ihre beste Platzierung erzielt 

(Prognos AG/Handelsblatt, 2025). 

Gleichzeitig zeigt sich, dass die Potenziale der bestehenden Forschungslandschaft nicht allen 

Unternehmen bekannt oder niedrigschwellig zugänglich sind. Kooperationen entstehen 

bislang häufig projektbezogen, weniger systematisch oder strategisch. Vor diesem Hintergrund 

bietet insbesondere die stärkere Vernetzung von Gesundheits‑ und Digitalwirtschaft großes 

Entwicklungspotenzial. Eine klare Positionierung Lübecks als integrierter 

Life‑Sciences‑Standort an der Schnittstelle von MedTech, Künstlicher Intelligenz und 

Datenökonomie könnte die Sichtbarkeit und Wirksamkeit des Standorts weiter erhöhen. 

Ergänzend dazu besteht Bedarf an einer stärkeren Sichtbarmachung und Nutzung 

bestehender Angebote. Formate wie Innovation Days, Start-up-Days, Hackathons, 

Fokus‑Workshops, strukturiertes Bedarfsscouting in Unternehmen sind bereits vorhanden; 

entscheidend wird sein, diese stärker zu bündeln, sichtbar zu machen und aktiv zu 

kommunizieren, um die bestehende Stärke des Standorts konsequenter in Innovation, 

Gründungen und Beschäftigung zu überführen. 

Gewerbeflächen und Ansiedlungsmöglichkeiten 

Ein zentrales Standortthema für die kommenden Jahre sind die Verfügbarkeit und Entwicklung 

von Gewerbeflächen. Während Lübeck im Jahr 2018 über rund 381 ha Gewerbefläche besaß 

(davon ca. 31 ha frei verfügbar), sind es im Jahr 2025 insgesamt rund 416 ha, verteilt auf acht 

Gewerbegebiete. Der Flächenzuwachs von knapp 35 ha ist auf das neu erschlossene Gebiet 

Semiramis I zurückzuführen. 

Das größte Gewerbegebiet stellt Roggenhorst mit 147,4 ha dar, gefolgt von Genin‑Süd 

(96,3 ha) und Herrenwyk (71,2 ha). In Herrenwyk wird aktuell für weitere 4,1 ha Baurecht 

geschaffen. Dennoch beläuft sich die aktuell verfügbare unbebaute Netto‑Gewerbefläche auf 

lediglich knapp 21 ha. 

Vor diesem Hintergrund kommt dem zweiten Bauabschnitt Semiramis II mit rund 30 ha Fläche 

und direktem Autobahnanschluss eine zentrale Bedeutung zu. Eine Verzögerung dieses 
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Projekts schwächt Lübecks Handlungsspielraum als Ansiedlungsstandort und jede weitere 

Verzögerung führt zu Opportunitätskosten. Investoren, die kurzfristig keine geeigneten 

Flächen finden, weichen auf Standorte im Umland aus. Ohne zusätzliche, gut angebundene 

Gewerbeflächen fehlt Lübeck damit ein wesentliches Ansiedlungsinstrument für die 

kommende Dekade. 

Feste Fehmarnbeltquerung 

Die entstehende feste Fehmarnbeltquerung zwischen Deutschland und Dänemark stellt einen 

wichtigen Impuls für die langfristige Entwicklung des Wirtschaftsstandorts Lübeck dar. Mit der 

geplanten Schienen‑ und Straßenverbindung rückt die Hansestadt perspektivisch näher an die 

skandinavischen Märkte heran, was ihre Lage zwischen den Metropolen Hamburg und 

Kopenhagen stärkt. 

Viele Branchen können von den Chancen durch verbesserte Erreichbarkeit und neue 

Pendlerverflechtungen profitieren. Gleichzeitig ist zu berücksichtigen, dass die volle Wirkung 

der Querung erst mit dem Abschluss der deutschen Hinterlandanbindung eintreten wird. 

Die Fehmarnbeltquerung wirkt damit als langfristiger Standortfaktor, dessen Potenziale nur 

dann ausgeschöpft werden können, wenn parallel auch ausreichende Gewerbeflächen, 

Wohnraum und Fachkräfte verfügbar sind. Für Lübeck unterstreicht dies die Bedeutung einer 

vorausschauenden Standort‑ und Infrastrukturpolitik. 

Fachkräfte 

Der Fachkräftebedarf stellt eine der zentralen Herausforderungen für den Wirtschaftsstandort 

Lübeck dar. Eine im April 2023 durchgeführte Stellenmarktanalyse im Auftrag der 

Wirtschaftsförderung Lübeck zeigt, dass von 360 Berufsprofilen rund 186 signifikante 

Besetzungsschwierigkeiten aufweisen (Wirtschaftsförderung Lübeck, 2025). Diese 

Entwicklung fügt sich in den landesweiten Trend ein: Prognosen der Fachhochschule Kiel und 

des Instituts für Weltwirtschaft gehen davon aus, dass dem Arbeitsmarkt in Schleswig‑Holstein 

im Jahr 2035 rund 330.000 Erwerbstätige fehlen werden, insbesondere durch das 

altersbedingte Ausscheiden der geburtenstarken Jahrgänge (Bundesagentur für Arbeit, 2024). 

Die demografische Entwicklung mit einer absehbaren Verrentungswelle betrifft insbesondere 

beschäftigungsintensive und körperlich geprägte Branchen wie Logistik, Bau und Teile des 

produzierenden Gewerbes und verstärkt dort den strukturellen Fachkräftedruck. 

Die Wirtschaftsförderung Lübeck reagiert darauf mit einer Fachkräfteinitiative, die Lübeck 

gezielt als attraktiven Arbeits‑ und Lebensort positioniert. Neben den geografischen Vorzügen 

wird insbesondere die Vielfalt an Unternehmen mit Zukunftstechnologien hervorgehoben. 
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Initiativen der IHK Lübeck und der Handwerkskammer Lübeck setzen zudem auf Gewinnung 

von internationalen Fachkräften (IHK Schleswig-Holstein, 2026; HWK Lübeck, 2025).  

Gleichzeitig bestehen strukturelle Herausforderungen im Bildungs‑ und Ausbildungssystem. 

Die Schulabbrecherquote ist in Lübeck von 11% in den Jahren 2022-2023 auf über 14% im 

Jahr 2024 gestiegen und liegt damit deutlich über dem Bundesdurchschnitt (7,9%) sowie dem 

Peergroupmittel (10,3%). Parallel dazu ist der Anteil unbesetzter Ausbildungsstellen mit über 

19% deutlich höher als bundesweit (13%) und im Peergroupvergleich (10%). Positiv 

hervorzuheben sind hingegen die überdurchschnittliche Abiturquote von rund 37% sowie eine 

Studierendenquote von 6,32%, die über dem Bundesdurchschnitt (3,43%), jedoch unter dem 

Peergroupmittel (8,15%) liegt (HeyHugo, 2026). Zudem zeigt die Bildungsbranche selbst eine 

dynamische Entwicklung mit einem Zuwachs von nahezu 1.000 sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten zwischen 2019 und 2024 (Statistik der Bundesagentur für Arbeit, 2026). 

Ergänzend ist zu berücksichtigen, dass technologische Entwicklungen – insbesondere der 

Einsatz von Künstlicher Intelligenz – den Fachkräftebedarf weniger durch den Wegfall ganzer 

Berufe verändern, sondern vor allem durch einen Umbau von Tätigkeiten innerhalb 

bestehender Berufsprofile. Internationale Arbeitsmarktanalysen weisen darauf hin, dass 

insbesondere administrative Aufgaben stärker von Automatisierung betroffen sind, während 

personenbezogene und handwerkliche Tätigkeiten vergleichsweise stabil bleiben 

(International Labour Organization, 2025; World Economic Forum, 2025). 

Für den Wirtschaftsstandort Lübeck ist dies vor allem vor dem Hintergrund des bestehenden 

Fachkräftemangels relevant. In mehreren beschäftigungsstarken Branchen wirkt der Einsatz 

von KI zunehmend kompensierend, indem er Kapazitätsengpässe reduziert und bestehende 

Arbeitskräfte entlastet. Entscheidend für die Fachkräftesicherung ist daher nicht allein die 

Gewinnung neuer Arbeitskräfte, sondern auch die Weiterentwicklung und Anpassung 

bestehender Qualifikationsprofile. 

Soziale Aspekte und Baukultur  

Die soziale Infrastruktur und die Baukultur spielen eine zunehmend wichtige Rolle für die 

Attraktivität Lübecks als Wirtschaftsstandort, insbesondere im Wettbewerb um Fachkräfte. Die 

Kita‑Versorgungsquote für Kinder unter drei Jahren liegt in Lübeck im Jahr 2024 bei 42% und 

damit unter dem Peergroupmittel (47,6%), jedoch knapp über dem Bundesdurchschnitt (40%). 

Positiv ist die seit 2019 erkennbare Steigerung von fast 6%. Bei den 3‑ bis unter 6‑Jährigen ist 

die Versorgung mit 98,9% hingegen überdurchschnittlich gut und liegt sowohl über dem 

Peergroupmittel als auch über dem Bundeswert (HeyHugo, 2026). 

Auch integrationspolitisch zeigen sich positive Entwicklungen: Die Einbürgerungsquote hat 

sich von 2023 auf 2024 mehr als verdoppelt und liegt in Lübeck mit 2,7 je 1.000 Einwohner 
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nun über dem Peergroupmittel (2,2 je 1.000 Einwohner). Dies unterstreicht eine wachsende 

gesellschaftliche Integration, die auch für die Fachkräfteförderung von Bedeutung sein kann 

(ebenda). 

Im Bereich der Baukultur verfolgt Lübeck mit dem Leitbild „+1“ das Ziel, den Bestand durch 

Aufstockung oder Verdichtung effizienter zu nutzen. Der „Bauturbo“ schafft hierfür neue 

planungsrechtliche Spielräume (Hansestadt Lübeck, 2025). 

Der Wohnungsmarkt bleibt ein zentraler Engpassfaktor für die weitere Standortentwicklung 

Lübecks. Während die Zahl der Haushalte – insbesondere der Einpersonenhaushalte – weiter 

steigt, hat sich das Angebot von 1-2 Zimmer-Wohnungen seit 2019 nicht erhöht. Die Zahl sank 

von 20.870 Wohnungen im Jahr 2019 auf 20.005 im Jahr 2024. Zwar ist die Gesamtzahl aller 

Wohnungen im selben Zeitraum um 3.858 Einheiten gestiegen, diese Entwicklung bildet 

jedoch die veränderte Nachfragestruktur nur unzureichend ab. Gleichzeitig ist die 

Neubautätigkeit deutlich rückläufig. Die Zahl der jährlichen Fertigstellungen sank von 1.035 

Wohneinheiten im Jahr 2020 auf 603 Wohneinheiten im Jahr 2023, während der rechnerische 

Bedarf bei rund 2.600 Wohneinheiten pro Jahr liegt (Hansestadt Lübeck, 2026). Der Zins- und 

Baukostenschock trifft Lübeck damit stark. Ohne beschleunigte Verfahren wie den „Bauturbo“ 

und zusätzliche Förderinstrumente droht die Wohnraumknappheit zu einem strukturellen 

Standortnachteil zu werden, insbesondere im Wettbewerb um Fachkräfte.  

Gesamtfazit  

Lübeck präsentiert sich im Jahr 2024 als wirtschaftlich stabiler und widerstandsfähiger 

Standort, der trotz außergewöhnlicher externer Krisen in den vergangenen Jahren keine 

strukturellen Brüche verzeichnet hat. Eine breit diversifizierte Branchenstruktur, starke Cluster 

insbesondere in der Gesundheits‑ und Ernährungswirtschaft sowie eine robuste 

Beschäftigungsbasis bilden das Fundament dieser Entwicklung. Diese Einordnung wird auch 

im Prognos Zukunftsatlas 2025 sichtbar: hier wird Lübeck einer Zukunftsklasse mit 

ausgeglichenen Chancen und Risiken zugeordnet und weist im bundesweiten Vergleich eine 

geringe Stärke bei zugleich sehr hoher Dynamik auf. Der Gesamtrang verbesserte sich von 

Platz 329 (2016) auf Platz 255 (2025) (Prognos AG/Handelsblatt, 2025). Innerhalb der 

Peergroup positioniert sich Lübeck damit im oberen Bereich des Mittelfelds – nicht als 

Spitzenstandort, aber als robuster Mittelstadtstandort mit positiver Entwicklungsperspektive. 

Daraus ergeben sich klare Zukunftsaufgaben: die konsequente Nutzung der starken 

Wissenschafts‑ und Forschungslandschaft für wirtschaftliche Innovationen, die Sicherung 

ausreichender Gewerbe‑ und Wohnflächen, die nachhaltige Fachkräftegewinnung sowie die 

Weiterentwicklung sozialer und städtebaulicher Standortqualitäten. Die feste 

Fehmarnbeltquerung bietet die Chance, diese Aufgaben zu unterstützen und weiter 
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voranzubringen. Eine stärkere Einbindung in den nordeuropäischen Wirtschaftsraum kann 

Impulse für Innovationen und Fachkräftegewinnung setzen, erfordert zugleich jedoch 

vorausschauende Investitionen in Wohnraum sowie der sozialen und gewerblichen 

Infrastruktur. 

Unabhängig von diesen infrastrukturellen Perspektiven wird deutlich, dass der zunehmende 

Einsatz von KI zu Effizienzgewinnen bei Routinearbeit führt. Für Lübeck ist zudem die 

Betriebsgröße entscheidend: KI wird vor allem in großen Unternehmen schneller eingeführt 

und produktiv genutzt, während kleinere Betriebe langsamer nachziehen und dadurch 

Wettbewerbsnachteile riskieren. Vor dem Hintergrund, dass rund 41 % der 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in nur 59 Großbetrieben arbeiten, könnten sich 

Unterschiede zwischen großen und kleinen Unternehmen sowie zwischen 

wachstumsstärkeren und strukturell schwächeren Branchen weiter verstärken (OECD, 2025).  

Zugleich geht das World Economic Forum davon aus, dass bis 2030 insbesondere 

standardisierte Verkaufs-, Service- und Bürofunktionen an Bedeutung verlieren, betont jedoch 

auch, dass es überwiegend um Aufgabenverschiebungen und nicht um die 

Vollautomatisierung ganzer Berufe geht. In mehreren beschäftigungsstarken Branchen mit 

Fachkräftemangel übernimmt KI vor allem eine kompensatorische Funktion und federt 

bestehende Engpässe ab, anstatt Beschäftigung zu verdrängen (World Economic Forum, 

2025; International Labour Organization, 2025). Dabei fallen die Auswirkungen je nach 

Tätigkeitsprofil unterschiedlich aus; in physisch geprägten und personennahen Tätigkeiten 

bleiben sie vergleichsweise gering, während datenintensive und wissensnahe Arbeiten 

überproportional profitieren (OECD, 2024).  

Vor diesem Hintergrund verfügt die Hansestadt Lübeck über eine solide Ausgangsbasis, um 

ihre Potenziale auch unter veränderten strukturellen und technologischen 

Rahmenbedingungen in den kommenden Jahren weiter zu entfalten. 
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